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Das Rätsel von Nyon
Moosen Svettag neue Zusammenkunft dev 41uterrrelr !buerrmüchie — Vevatuus dev ktatkenlschen Sovdevnnseu7

Die Ansicht dev Vavissv Vvesse

DNB . Paris , 16 . Sept . Die heutigen Frühblätter befassen
sich erneut mit der italienischen Forderung auf Gleichberechti¬
gung in der Mittelmeerkontrolle . Man ist im allgemeinen der

Ansicht, daß immer noch die Tür zu nützlichen Verhandlungen

»nd gegebenenfalls zu einer französisch - englisch - italienische » Zu¬

sammenarbeit im Mittelmeer offen stehe .

„Oeuvre " berichtet , London und Paris hätten beschlossen, den
Londoner Nichteinmischungsausschutz am nächsten Freitag nicht
zusammentreten zu lassen . Vielmehr würde an diesem Tage in
Eens eine Versammlung der Unterzeichnermächte des Arrange¬

ments von Nyon stattsinden . Sie soll prüfen , ob Artikel 3 eine
Erweiterung der Italien angebotenen Zone zulasse . Von eng¬
lischer Seite , so meint das „Oeuvre " könnte « der Korridor von
Malta und französischerseits der Korridor von Pantelleria (öst¬
lich von Tunis ) Italien niemals anvertraut werden .

„ Petit Journal " meldet , daß die Sachverständigen von Nyon
den ganzen Mittwoch über gearbeitet hätten , um die Anhang¬
bestimmungen zum Arrangement von Nyon fertigzustellen . Bei
der für Freitag einberufenen Zusammenkunft soll die Ausdeh -

ver neue frankenstur;
velinruliiglmg ln Paris

DNB . Paris , 15. Sept . Der neue Sturz des Franken hat in
hiesigen Finanz - und Wirtschastskreisen lebhaft beunruhigt .
Man erklärt in diesen Kreisen , datz die Außenhandelsbilanz ,
die bekanntlich für die ersten sieben Monate mit einem Einfuhr¬
überschuß von rund 11 Milliarden abschließt , nicht ohne Ein¬
slutz gewesen sei und daß wahrscheinlich die neuen Eindeckungen
mit Rohstoffen , die mit Pfund - und Dollareinkäufen verbunden
waren, eine Rolle gespielt haben .

— » -
Die Teueruug in Frankreich — „ Die Rechnung der Volksfront ".

DNB . Paris , 16. Sept . Die Lebensmittelteuerung in Frank¬
reich hält weiter an . Darüber geben einige Zahlen , die vom

„Petit Journal " mit der Ueberschrist „Die Rechnung der Volks¬
front" veröffentlicht werden , bemerkenswerte Auskunft . Die
Richtziffer ist danach im August gegenüber Juli um 2,2 Prozent
gestiegen, ferner haben die Preise von 29 im eigenen Lande
helgestellten Erzeugnisgruppen eine Erhöhung um 3,7 Prozent
und die für industrielle Rohstoffe eine Erhöhung um 2,2 Pro¬
zent erfahren . Die Preise für Brot sind um 2,15 Prozent , für
Eemischtwaren um 3,3 Prozent , für Milch und Käse um 3,5
Pr »j . u . für Fisch sogar um 13,75 Proz . gestiegen . Eine Erhöhung
erfahren ferner die Preise für Bekleidungsstoffe um 3,2, für Licht
und Heizung um 5,15 und für Haushaltsartikel um 4 Prozent .
Im Verlause von 15 Monaten schnellte der Zuckerpreis , wie der
„Jour " berichtet , um 38 Prozent in die Höhe .

*

fronkrelH in flbweßr
Das Pressetreiben - er Pariser Emigrantenklüngel .

Es sollen Maßnahmen ergriffen werden .
DNB . Paris , 15. Sept . Ministerpräsident Ehautemps er¬

klärte am Mittwoch vor Pressevertretern , daß die Untersuchun¬
gen der Polizei zur Aufklärung der beiden Bombenanschläge
am Place de l 'Etoile mit aller Energie fortgesetzt würden . Er
versicherte, dag die Polizei nichts vernachlässigen werde .

In seiner Erklärung kam der Ministerpräsident auf die Frage
der Emigranten zu sprechen . Frankreich beherberge zur Zeit
mehrere Millionen Ausländer aus seinem Boden . „Sicherlich
sei der größte Teil dieser Ausländer ehrenhaft und versuche , in
Frankreich Arbeit zu finden . Leider seien darunter aber auch
Elemente , die sich auf französischem Gebiet politischen Machen -
Ichaften hinxeben , und diese müßten in Zukunft besonders über¬
wacht werden . Seit einiger Zeit , so gab der französische Regie¬
rungschef zu , häuften sich Gewalt - und Terrorakte , Verbrechen
seien begangen worden , ohne ihre Sühne zu finden . Daher
bade es sich als notwendig erwiesen , die Ueberwachung dieser
unerwünschten Ausländer " zu verschärfen . Der Innenminister
werde in dieser Hinsicht das Notwendige veranlassen und eine
Neugestaltung der Gesetzgebung ausarbeiten . Ein Ausschuß von
Nechtssachverständigen , Vertretern des Ministerpiäsidiums , des
Justizministeriums , des Innen - sowie des Außen - und Arbeits -
Ministeriums werde gebildet werden , um in möglichst kurzer
Zeit der Regierung einen entsprechenden Plan für die Sicher¬
heit des Landes vorzulcgen .

o>-

Tamburirii verhaftet — im Zusammenhang mit den Pariser
Bombenanschlägen .

DNB . Paris , 15 . Sept . Der italienische Emigrant Tambu -
* ' «i, der im Zusammenhang mit den Pariser Bombenanschlägen
Gesucht wurde , ist am Mittwoch in der Nähe von Toulouse ver¬
pustet worden .

DNB . Paris , 16. Sept . Die Verhaftung des italienischen
Emigranten und Anarchisten Tamburin !, der , wie zuerst ver¬
lautete , der Urheber des doppelten Bombenanschlags in Paris
gewesen sein soll , erregt in der Pariser Frühpresse großes Auf¬
lehen. Jetzt wird jedoch der Verdacht dahin eingeschränkt , daß

mau von seinen Aussagen ans vielleicht auf eine Spur der wirk¬

lichen Attentäter kommen könnte .
Große Beachtung schenken die Blätter dem von Ministerpräsi¬
dent Ehautemps angekündigtem neuen Fremdengesetz , das die
Abschiebung unerwünschter Ausländer aus Frankreich ermögli¬
chen soll. Dieser Plan findet allgemein Zustimmung . Nach dem

„Figaro " soll u . a . der Paßzwang für alle Länder wieder ein¬

geführt werden . Sich in Frankreich anshaltende Ausländer sol¬
len Personalausweis « mit Lichtbild und Fingerabdrücke erhal¬
ten . Schließlich sollen noch Sondergerichte für Ausländer , wie

sie schon während des Krieges für Frankreich bestanden , ge¬
schaffen werden .

Das Blatt veröffentlicht eine Erklärung des ehemaligen
Innen - bezw . Finanzministers Regnier , in der es u . a . heißt :
Frankreich sei seit Juni 1936 , als die Volksfront an die Macht
kam , zum Zufluchtsort aller möglichen anarchistischen Element «

geworden , die aus anderen Ländern vertrieben wurden . Der

Spanienkrieg habe zn diesem Abschaum einen bedeutenden Zu¬
wachs von Anarchisten gebracht , die eine ständige Gefahr bil¬
deten .

Wie die Alten snngen . . . . — Nun auch Lehrlingsstreik in

Manchester .

DNB . London , 15. Sept . 3600 Lehrlinge von mehreren Jndu -
striewerken sind in Manchester wegen Lohnforderungen in den
Streik getreten . 2n führenden Jndustriekreisen von Manchester
wird wegen dieses Streiks Befürchtung gehegt , da die betrof¬
fenen Werke ausnahmslos Lieferungen für das englische Auf -
rüstungsprogramm ausführen .

l!!i!iI!!!!I!Ml!!!i!i!I!i!!II!!!ii!iii!Il!Iiiiiiil!!li!!!ii!i!!!!I!lii!!I!!!i!!lI!lii!ii!ii!ii!!l!i!!!!!!i!!ii!!iiliii!lii!ii!i!Ii!!li!!!I!!IlNiIii!>i!i!U

Mithilfe bei der Spionageabwehr
AusklSrendr Worte zu Beginn der Wehrmacht- Manöver

Berlin , 15. Sept . Im letzten Drittel des Septembers ist unser
Heimatgebiet oer Schauplatz der Wehrmachtsmanöver 1937. Eine
Woche lang wird die neue Wehrmacht mit ihren drei Wehrmacht¬
teilen Heer , Kriegsmarine und Luftwaffe in unbekanntem Ge¬
lände unter feldmäßigen Bedingungen Hebungen durchführen
und die Brauchbarkeit des vielgestaltigen Kriegsgerätes erproben .
Es liegt auf der Hand , daß die ausländische Spionage ,
von deren Wirken die Landesoerratsprozesse der letzten Jahre
und Monate Kunde gaben , während der Manöverzeit eine ver¬
schärfte Ausspähungstätigkeit versuchen wird . Die Erfahrung
früherer Manöver har gezeigt , daß stets eine ganze Anzahl
von Agenten , Spionen und Aushorchern unmittel¬
bar in das Uebungsgebiet entsandt werden .

Zur Abwehr dieser landesverräterischen Elemente und zum
Schutz unserer Wehrmacht sind alle notwendigen Matznahmen
getroffen . Auch das Landesverratsgesetz , das sür den Verräter
den Tod durch das Veil des Scharfrichters Vorsicht , wird inzwi¬
schen jenen verächtlichen Kreaturen bekannt geworden sein , die
sich durch Verräterei und Spionage ein schmutziges Judasgelo
verdienen wollen .

Niemand braucht daher in Sorge zu sei« oder sich besondere
Gedanken zu machen . Wer allerdings glaubt , aus verdächtigen
Wahrnehmungen , Beobachtungen , Gesprächen usw . schließen zn
müsse» , datz Staatsseinde ihr Unwesen treiben oder Spione am
Werk sind , der wende sich umgehend vertrauensvoll an den

nächsten Polizeibeamten . Es wird selbstverständlich von jedem
Volksgenossen , der seine erwünschte Mithilfe zur Verfügung stellt ,
erwartet , datz er sich der Tragweite seiner Anzeige bewußt ist,
damit die lleberwachungsorgaue nicht durch unbegründete An¬

zeigen oo» Hre « Ausgabe « abgehalten werden .

I nung der kollektiven Schutzmaßnahmen auch gegen andere For¬
men von Piraterie als durch Unterseeboote geprüft werden .

„ Excelsior " und „Petit Parisien " sind der Ansicht , datz weder
Frankreich noch England gewisse Einschränkungen des Mittel¬
meerabkommens verweigern würden , wenn Italien diesem Ab¬
kommen beitreten wolle .

Saint - Vrice schreibt im „Journal "
, man könne nicht daran

denken , die Angelegenheiten des Mitelmcers ohne Italien und

noch weniger gegen Italien zu regeln .

„Jour " fragt , mit welchem Recht man Italien bei dem Ang »
bot zur allgemeinen Polizeiaufsicht nur auf das Tyrrhrn . ,ch ^
Meer beschränke , indem man ihm verbiete , den Piraten auf sei¬
nen eigenen Verbindungslinien nachzuspüren .

Nichteinmischungs -Ausschuß nächste Woche
London , 15. Sept . Entgegen Londoner Pressemeldungen wird

Sem Reuterbüro zufolge an gut unterrichteter Stelle erklärt ,
'datz bisher noch keine Sitzung des Nichteinmischungs - Ausschusses
für Freitag festgelegt worden ist, da noch eine Anzahl von Ant¬
worten der einzelnen Regierungen auf die Vorschläge zur Ver¬
besserung des spanischen Beobachtungssystems avssteht . Man
hält es sogar für möglich , datz vorder nächsten Woche
keine Sitzung stattfinden wird .

kin knglönder erlebte den Nelchs-
porteilag

„Ausdruck der Würde der Arbeit " .
DNB . London , 16. Sept . „Daily Telegraph '* veröffentlicht

eine Zuschrift des englischen Majors F . Peath - Brown , der sich
augenblicklich in Bamberg befindet und der während des Partei¬
tages in Nürnberg war . In dem Brief heißt es , datz der Natio¬
nalsozialismus ungeheuer viel dazu beigetragen habe , die kör¬
perliche Ertüchtigung zu verbessern und zu vertiefen . Das habe
er , Peath -Brown , in Nürnberg beobachten können bei dem Vor¬
beimarsch der deutschen Jugend vor Adolf Hitler . Tausende von
Jungen des Reichsarbeitsdienstes seien mit bloßem Oberkörper
vorbeimarschiert . Das sei das eindrucksvollste Schauspiel ge¬
wesen , das er je gesehen habe . Und bestimmt kein militärisches
Schauspiel , sondern im Gegenteil ein Ausdruck der Würde der
Arbeit . In England verliere man viel Zeit , indem man sich
den anderen gegenüber überlegen fühle und indem man miß¬
achte , was ungewöhnlich sei . Auf diese Weise verliere der Eng¬
länder den Anschluß an wichtige Dinge , die sich auf dem Konti¬
enten abspielten . Eines dieser Dinge sei die Organisation des
Deutschen Arbeitsdienstes .

Das neue Deutschland mache auf jeden Besucher den Eindruck
körperlicher Gesundheit . Es habe endgültig die „Steife - Kragen -
Mentalität " überwunden , die in England noch vorherrschend sei .
Nürnberg , das man zu Unrecht und mit Abschiitzigkeit die Stadt
der Uniformen genannt habe , könne man nur als „Stadt der
Jugend " bezeichnen .

kngllkfter Kraftwagen vom Zug erfaßt
Drei Tote eines Autounglücks in Salzburg .

DNB . Wien , 15. Sept : Ein entsetzliches Autounglück ereig¬
nete sich am Mittwoch nachmittag in Salzburg . Ein englischer
Krastwagen wurde beim Ucbergang der Bundesstratze über die
Bahnlinie Salzburg -Innsbruck von der Lokomotive eines Schnell¬
zuges ersaht . Von den vier Insassen des Kraftwagens wurden
drei , und zwar ein Ehepaar namens Dow und eine Frau na¬
mens Bella Dow , alle drei aus Glasgow , getötet . Der Gatte
der letzteren , der frühere Polizeidirektor von Glasgow , Alexan¬
der Dow , wurde schwer verletzt . Die Untersuchung ergab , datz
an dem Unglück der Lenker des Kraftwagens die Schuld trägt .

858 Cholera - Erkraukungen in den internationalen Bezirken
Schanghais . - Bisher zehn Tote .

DNB . London , 15. Sept . Nach Berichten aus Schang¬
hai sind in der internationalen Niederlassung und der fran¬
zösischen Kolonie zurzeit insgesamt 658 Personen an Cholera er¬
krankt . Ein britischer Soldat ist gestorben . In der französischen
Konzession sind neun Personen der Krankheit erlegen .

»
Großer Fabrikbrand in New Jersey . 40 Personen verwundet .

DNB . New - Hork , 16 Sept . Wie aus Weehawken (New
Jersey ) gemeldet wird , ereignete sich in einer dortigen chemischen
Fabrik eine Explosion . Durch einen nachfolgenden Brand wurde
die Fabrik vollständig vernichtet . 40 Arbeiter und Arbeite¬
rinnen erlitte » zum Teil lebensgefährliche Brandwunden . Der
Sachschaden beläuft sich auf 250 000 Dollar .

Das Feuer sprang auf vier Wohnhäuser über und legte sie
ebenfalls in Asche , während der Dachstuhl einer nahe gelegenen
Schule schwer in Mitleidenschaft gezogen wurde .



Schwere Kämpfe im fernen Gen
.Nie größte Schlacht seit dem rulM-lapanlschen Krieg

" — Nie chinesische kommunistische strmee
greift ein — Nie bedeutendste Pulverfabrik Mas von sopanischen flugreugen zerstört

DNV . Peiping , 15 . Sept . (Ostasiendienst des DNB .) Die
neue japanische Offensive in Nordchina, über die bereits kurz
berichtet wurde , hat nach dem Urteil japanischer Militärsach¬
verständiger zu der größten Schlacht geführt , die im Fernen
Osten seit dem russisch-japanischen Krieg geschlagen wurde .

Die Kampfhandlungen begannen am Dienstag in großerBreite im gesamten Gebiet zwischen der Tientsiu -Pukaü - und
der Peiping -Hankau -Eisenbahn . Die japanischen Truppen , die
die Stellungen am nördlichen Ufer des Hunho oder Ssungtinghoinne hatten , begannen gegen Mittag den Fluß zu überschreiten,und zwar zunächst westlich der Stadt Kuan . Der etwa 800 m
breite Fluß , dessen hohe Ufer mit Weiden bestanden sind , führt
gewöhnlich wenig Wasser. Durch die heftigen Regenfälle der
letzten Tage war er jedoch so angeschwollen, daß die Wassertiefe
mehr als 1 ^ m betrug . Dieser Umstand sowie die chinesischen
Befestigungen auf dem Siidufer machten den Japanern beim
Uebergang schwer zu schaffen . Schließlich gelang es jedoch den
japanischen Truppen , unter dem Schutze von heftigem Infan¬terie - , Maschinengewehr - und Artilleriefeuer sowie unterstütztvon Bombenflugzeugen , auf dem südlichen User Fuß zu fassenund ihre Linien schnell zu entwickeln. Tanks und Kraftwagen
folgten aus Pontons und anderen rasch hergestellten Brücken.
Schon nach zwei Stunden fielen bedeutsame Stellungen in die
Hände der Angreifer , und vor Einbruch der Dunkelheit hattendie japanischen Truppen in diesem Abschnitt mehr als 12 km
Boden gewonnen und den Fluß Tsingho oder Tschumaho er¬
reicht, der zwar nur 15 m breit , dafür aber sehr tief ist. In
dem Abschnitt nördlich von Kuan begannen die Japaner eben¬
falls am Dienstag und überschritten hier ebenfalls den Pung -
tingho . Die Stadt Kuan , der Mittelpunkt der ersten chinesischen
Verteidigungslinie , siel am Mittwoch morgen in japanische
Hand . Zwei Stunden später wurde die wichtige Stadt Pung -
tsing besetzt.

Weiter westlich, im Frontabschnitt südlich von Lianghsiang ,begannen die Kampfhandlungen am Mittwoch morgen . Die ja¬
panischen Truppen nahmen im Lause des Vormittags zwei Ort¬
schaften ein und trieben die Chinesen in Richtung auf Tschot -
tschou und Paotingfu , wo sich das Hauptquartier der chinesischenNordfront befindet , zurück . Ein japanisches Fliegergeschwader
nach dem anderen überflog die Stadt Tschotschou und warf einen
Regen von Bomben ab . Auch Paotingfu und einige kleinere
Orte an der Bahnstrecke nach Hankau wurden heftig bombar¬
diert . Die ganze Gegend ist in schwarzen Rauch gehüllt . Zwei
chinesische Militärzüge , zweihundert Waggons mit Munitionund Gasolin sowie zahlreiche Brücken wurden durch japanischeFliegerbomben schwer getrosten und zerstört .

Wie das japanische Hauptquartier in Tientsin mitteilt , sind
die japanischen Truppen im Verlause dieser großen Schlacht
zum erstenmal auch aus Teile der chinesischen kommunistischen
Armee gestoßen.

Von der Schansi-Front wird berichtet , daß sich die dortigen
chinesischen Truppen auf den Gebirgspaß Henmenkuan zurück¬ziehen, der im Zuge der inneren großen Mauer auf der Straße
zwischen Talung und Taiyan , der Hauptstadt der ProvinzSchansi, liegt . Auch an dieser Front haben sich die Gerüchte,daß Teile der früheren kommunistischen chinesischen Armee wie¬der zusammengestellt und von der Nanking - Regierung zumKampfe gegen Japan aufgerufen wurden , bewahrheitet . So
stellt es sich heraus , Satz die Stadt Kuangkling nicht nur vonder einen chinesischen Division verteidigt wurde , die sich vonNankau und Kalgan dorthin zurückgezogen hatte , sondern inder zweiten Linie auch von zwei Divisionen der kommunistischenArmee.

Die Stadt Tatung , die sich, wie bereits gemeldet , den japa¬
nischen Vorposten sofort ergeben hatte , wurde am Dienstag von
größeren japanischen Einheiten besetzt, die sofort die Wieder¬
herstellung der zerstörten Eisenbahnbrücke in Angriff nahmen .Bei ihrem weiteren Vormarsch nach Süden fanden sie wenigWiderstand . Am frühen Morgen des Mittwoch besetzten sic die
mauerumgebene Stadt Huaijen , 50 kin südlich von Katung und70 km nördlich vom Penmenkuan - Paß .

Japanische Bombenslieger führten unterdessen einen erfolg¬
reichen Luftangriff auf die Stadt Taiyan durch und zerstörtendas dortige Arsenal und die Pulverfabrik , die bedeutendste in
ganz China .

Tokio, 15 . Sept . (Ostasiendienst des DNB .) Der Sprecher des
Auswärtigen Amtes hat zum Appell Chinas an den Vökkerbyno
eine Erklärung veröffentlicht . Sie besagt : Japan ist Nicht Mit¬
glied des Völkerbundes . Obwohl Tokio nicht im Besitze des
vollen Wortlautes der chinesischen Note an den Völkerbund ist,
so ist dennoch deutlich erkennbar , daß China mit entstellten Tat¬
sacher operiert und durch kein Voraeken die Lage verschlimmert.

Der Sprecher warnt den Völkerbund , aus einer solche» ErnWsi
sich in de» Streit einzumislben. Ale Beweis für die chiueMFälschungen führt er die von China ausgestellte Behauptung ^ ,Japans militärische Maßnahmen seien gegen NichtkänrpstA!
gerichtet uns nähmen keine Rücksicht auf kulturelle Institution ^ !
Derartige Ausschreitungen würde » nur von China begam' -
Japan wolle Chinas Einigung nicht verhindern , es wünsche lA.,lrch, daß diese Einigung im Interesse des Weltfriedens auf ei^ I
gesunden Grundlage erfolgt . Die gegenwärtige China -Politik sx!darauf gerichtet, China zu einer Neuorientierung zu veranlasst,und eine grundlegende Bereinigung feiner Beziehungen zuln die Wege zu leiten . Da China bisher gerade das Gegent ^davon gemacht habe, so entsprächen die japanischen Maßnahme,der internationalen Gerechtigkeit, der Menschlichkeit und
Selbstverteidigung .

NSVelssülirer kapitulieren
kin entmenschtes kommunlstenweib oufgefpllkt — Mer fang der bulgarischen Polizei

„Willkommen Christel ! Das ist mir schon
"
ein/Frende,daß Ihr mir da heraufkommt ! "

Er umarmte den Jüngling . Dann aber sah er sich um,enttäuscht, verwundert. „Za bist du denn allein, Herzens¬bub, was ist mir denn das? Wo ist die Frau Mama denn
geblieben ?"

„Sie ist drunten geblieben in der Erübelesau! Siewollte sich die Berge einmal von dort ansehen ! Oder viel¬
leicht, — vielleicht wollte sie auch euch nicht lästig fallen !"

„Euch ? — Uns? — Sag, wenn meinst du, Christel ?"
„Za, bist du denn nicht verheiratet, Onkel Henning ?"
„Verheiratet? — Ich ? — Ja , woher denn ? -Jrmintraut, kleine Hex, bring den Christel zur Mutter und

sorg für ihn ! Ich muß jetzt hinunter zur Erübelesau! "
Fort war er. Sprang den Pfad und die Felsstufen hin¬unter wie ein ganz Junger, Kieseln und FelsbröSleinpurzelten hinter ihm her . -
Da saß sie im Morgenlicht , die liebliche Frau, in dem

seidig wehenden jungen Gras im Schatten eines Hecken-
rofenjtrauches, den hundert kleine hellrote Knospen schmück¬ten . Auf dem Schoß hielt sie das halbnackte Knäblein der
Breisacherin . das wohl ein halbes Jahr alt war. Mit
süßem , mütterlichem Blick schaute sie auf das kleine (sie-
schöpschen, und die Sonne wob einen Heiligenschein umihr goldigbraunes Haar.

Der Herr Professor Stegemann stand, auf seinen Stock
gestützt und konnte sich nicht satt sehen.

Santander , 15 . Sept . Die Säuberung des letzten nörd¬
lichen Zipfels der Provinz Leon von den Bolschewisten machtgute Fortschritte . Die noch im roten Gebiet liegenden
Erenzpunkte der Provinzen Leon und Asturien befinden sich fastsämtlich unter dem Feuer der Geschütze und werden teilweisesogar bereits von nationaler Infanterie beschossen. Die in den
letzten Tagen genommenen Vergstellungen stellten für die Na¬tionalen das größte Hindernis dar , da sie von den Roten zukleinen Befestigungen ausgebaut worden waren . Nach Besetzungdieser Stellungen bietet sich für den Gegner nur noch geringeMöglichkeit für eine wirksame Verteidigung der nichtbefestigtenBerge hinter der jetzigen Front .

Nationale Flieger bombardierten am Mittwoch die feindlichenLinien wieder mit Erfolg . Der Vormarsch der nationalen Streit¬
kräfte an der von Poka de Eordon nach Oviedo führenden Straßegeht nur langsam vdr sich, da der Gegner auf seiner Flucht wie¬der Brücken und Wege gesprengt hat , deren Wieder¬
herstellung in dem schluchtenreichen Gelände sich sehr schwieriggestaltet . Die Nationalen besetzten am Mittwoch die Orte Ei¬nem sowie Lavid und erreichten die Umgebung des Ortes Villa -
Pmpliz an der Straße Leon—Oviedo . Die Bolschewisten hattenin diesem Gebiet die Anmarschstraße durch gewaltige Sprengun¬gen in einer Länge von 1000 Meter durch riesige Felsblöckeversperrt .

Die anarchistischen Komitees in Asturien haben denToddes
mexikanischen „Generals " Coritu beschlossen , derdie marxistischen Streitkräfte an der Leon -Front befehligte . Co¬ritu hat bereits in der mexikanischen Revolution als rechteHand eine Rolle gespielt. Er wird jetzt für die zahlreichen Nie¬
derlagen bei Leon verantwortlich gemacht. Ein anderer der
maßgebenden Bandenführer , der Anarchistenhäuptling von Lang -
reo, Earcia , wurde von seinen eigenen Leuten überrascht, alser versuchte , in einem kleinen Boot die hohe See zu erreichen und
nach Frankreich zu fliehen . Er wurde sofort durch mehrere
Schüsseniederge st reckt .

In Bilbao wurde „Esperanza laCigarrer a"
, die An¬

führerin in der kommunistischen weiblichen Miliz von San Se¬bastian , aus einem Versteck heraus verhaftet . Das entmenschte
Flintenweib hat durch Greueltaten besonders an Gefange¬nen in den Kerkern Bilbaos , auf dem Eefangenenschiff „Aran -
zatu Mendi " traurige Berühmtheit erlangt . BeimSturm auf das Gefängnis von Bilbao im Januar 1937 , wobeieine Anzahl von nationalen Gesangenen niedergemetzelt würde ,hat diese Frau eine Abteilung weiblicher „Milizen " angeführt .

Die Taschen voll geraubten Schmuckes . — Geflüchteter Valencia -
Bolschewist in Oesterreich verhaftet .

DNB . Wien , 15 . Sept . Bei Krems an der Donau nahm die
Gendarmerie einen Mann fest, der sich durch fein Verhalten
verdächtig gemacht hatte . Bei der Vernehmung stellte sich her¬aus , daß der Verhaftete Louis Marlon hieß, längere Zeit indem Bolschewistenhausen von Valencia „Kriegsdienst " geleistethatte und schließlich geflohen war . In den Taschen seiner Klei¬

der fand man Schmuckgegenstäudevon beträchtlichem Wert . lieber
die Herkunft der Kostbarkeiten verweigert der Bolschewist na¬
türlich alle Angaben , doch steht es fest, daß sie von einer Plünde¬rung herrühren .

Auch Pola de Gordon eine Stätte bolschewistischer Verwüstung .
DNV . Santander , 16. Sept . Das nun im festen Besitz derNationalen befindliche Pola de Gordon zeigt starke Spurendes Kampfes . Es ist fast völlig durch Sprengungen und durch

„Madonna am Nosenhag !" flüsterte er und wendete
die Augen nicht von ihr.

„Wenn der Herr Professor die Eamsledernen nicht
anhätten, bloß so an Ewandl, könntens schon den heiligen
Joses dazu machen ! " meinte die Vreisachtalerin , die neben
ihm stand, die derben Arme in die Hüften gestemmt. Rose¬marie sah auf. Ganz hilflos wurde ihr zumut , denn ihr
Herz klopfte.

„Jetzt nehmens schon Ihr Peperl, Frau Annerl, und
gehns, i bktt schön! " sagte halblaut der Professor , und dann
kniete er neben Rosemarie im Gras und küßte ihr die Hände .

„Das machen wir noch einmal, liebe Frau Baronin ! "bat er treuherzig . „Das war zu schön ! " —
Rosemarie stand auf und putzte ein paar Grashalmevon ihrem Hellen Kleid.
„Wie verständig doch, daß Sie kein so schwermütigesKleid mehr haben , Frau Baronin ! "
„Robert hat es so gewollt! " entschuldigte sie sich . „Ein

halbes Jahr nach seinem Tode sollte ich aushören , Trauer
zu tragen !"

„Wie gut von ihm ! " sagte Henning Stegemann. „Sovieles ist gut von ihm , und nun darf ich mich auch Ihnenwieder ruhig nähern , — nun ist es so weit ! Wie danke ich
ihm das ! "

Rosemarie sah ihn verständnislos an. Sich ihr nä¬
hern ? — Wie meinte er das? Er war doch verheiratet? —

„Wollen Sie erlauben , daß ich Sie mit hinausnehmein unser Häusl? Wir haben Ihnen eine kleine Stube
gerichtet, — so rretl ! "

,
„Aber ich kenn nur Ihre Frau noch nicht, Herr Pro¬

fessor ! " meinte Nosemarie verlegen . ^
„Ich auch nicht ! Denn ich Hab keine ! " lachte Henning

vergnügt. „Höchstens kenn ich eine, die ich ganz allein aut
dieser Welt dazu haben möcht ! " Er sah sie mit seinen
glücklichen Augen an .

„Ich dachte , die Dame, die damals mit Ihnen war in
der Kapelle von Märkahilf! " Nosemarie war rot, (wie ein

die Frau unter sein Dach zu bringen.
„Was macht Christel ! " fragte Rosemarie schüchtern ?
„Dem geht 's gut ! " lachte Stegemann. „Die kleine Hex,'

meine Nichte Jrmintraut, wird schon verstehn , ihm den !
Kopf zu verdrehen . Das ist das beste Heilmittel gegen eine
unglückliche Liebe von so jungen Burschen ! " ' -

„Dann bleibe ich ein paar Tage hier , Herr Profes¬
sor ! Und Sie find so lieb und kommen alle Tage herunter
und zeigen mir Ihre schöne Heimat. — Ja ? " Froh und
hell sah sie ihm in di« Augen. . ^

„Darf ich kommen, Rosemarie ? Kommt das Glück ,wirklich zu mir, meine süße Madonna von Herzsprung?",
, „Sie dürfen kommen, Henning! " sagte sie ganz leise.'

Henning Stegemann zog ihren Arm durch den seinen
und führte sie weiter hinaus in den flüsternden Vergwald?

Es war Rosemarie , als führe der starke Mann mit
dem treuen Herzen sie hinaus aus allem Schicksalsdunkekin Helles Sonnenlicht. — Vertrauend stützte sie sich aus
seinen Arm . S-

Plötzlich hörten sie junge, Helle Stimmen, Necken und'
Lachen und Singen .

„Doch was soll mir das Leid,
, zur Sommerszeit . . ."
' Nosemarie blieb stehen, horchte auf und sah Stege¬
mann , fragend an. .

„Das ist der unglückliche Christel ! " lackte er. „Untz.
unsere kleine Hex ! " -

— Ende —

Brandstiftungen der bolschewistische » Horde» zerstört worden, IDas Elektrizitätswerk war mit Dynamit in die Luft gesprengt!worden . Die Zahl der von den Sowjets ermordeten Einwohner !von Pola de Eordon ist außerordentlich hoch
Ausländische Journalisten hatten Gelegenheit , in Pola d,IGordon umfangreiches Material über die nicht wiederzugeben¬den Grausamkeiten der bolschewistischen Mordbrenner zu sam¬meln .

*
Gijon und Amtes bombardiert . — Nationalspanische Kriegs - !

schiffe unterstützten die Aktion.
. DNV . Salamanca , 16. Sept . Nationale Flieger bombardierte» Iam Mittwoch erneut die Hasenänlgen von Gijon , sowie die 2
festigungsanlagen der 25 km westlich von Gijon gelegenen Stadt IAviles . Die militärischen Ziele der Flieger wurden zur gleiche » !Zeit von nationalspanischen Kriegsschiffen , die die Blockade a»der Asturienküste durchführen , unter heftiges Feuer genommen ,

DNB . Sofia , 15 . Sept . Die politische Polizei , die schon seit !
einiger Zeit einer über Bulgarien verbreiteten Organisation
für die Anwerbung von Freiwilligen für Sowjetspanien auf der
Spur war , konnte Mittwoch endlich zugreifen und die Rädels¬
führer dingfest machen . Sie verhaftete zwölf Personen , darunter
zwei Frauen , die in der Hauptstadt Sofia eine geheime Werbe¬
zentrale ausgemacht hatten , die von der illegalen kommunistische ,
Partei unterhalten wurde . Unter den Festgenommenen befan¬
den sich mehrere Funktionäre der kommunistischen Partei .

In dem Büro der Kommunistenbande wurden zahlreiche ge¬fälschte Pässe und Schecks auf ausländische Banken über größereund kleinere Beträge sowie anderes belastendes Material gesun¬den , das noch gesichtet werden muß . Soweit bisher sestgestellt« erden konnte, sind durch die Werbezentrale , die ihre Weisungenvon einer ausländischen Kominternsiliale erhielt , zahlreiche
Kommunisten illegal über die bulgarische Grenze nach Valencia
gebracht worden .

Caballero will Paris und London
aufputschen

Dringende Hilfernse
Paris , 15. Sept . „Matin " bringt in seiner Mittwochfrüh-

Ausgabe ein Interview mit dem zur Zeit in Paris weilenden
ehemaligen rotspanischen Usurpator Largo Caballero , wobei
der jetzige Generalsekretär det bolschewistischen UET .-Gewerk«
schaft bemerkenswert freimütig Auskunft über den Zweck seiner
Reise Nach Paris gibt . Schon die Ueberschrift „Largo Caballeu
verlangt für die Frente Populäre die Hilfe der großen demo¬
kratischen Staaten "

, kennzeichnetden Pariser Auftrag Caballeros
eindeutig . Er , Caballero , sei Nach Paris gekommen, um die
demokratischen Regierungen zu veranlassen , die Frage der Nicht¬
einmischung „neu zu betrachten und Rotspanien offendie militärische Hilfe zu leisten , die der Beistandst
patt des Völkerbundes im Falle des Angriffes auf eines seiner
Mitglieder vorsehe. Diese Hilfe könnte z . B . in dem Rückruf aller
ausländischen Freiwilligen bestehen, den die französische Regie¬
rung durchsetzen müßte und weiter in der vollkommenen Freiheit ,
Waffen zu kaufen. Rotspanien müsse nach 14monatigem Ringe«
eine wirksame Hilfe erhalten . Er zweifle nicht daran , daß di«
„demokratischen Kräfte " Frankreichs und Englands heute von
ihren Regierungen diese Hilfe fordern könnten.

ganz junges Mädchen.
„Damals? — Ach Gott, wie bitter ist es mir gewor¬

den, damals diese Hände nicht nehmen zu dürfen , Frau
Rosemarie ! Diese Stunde vergeh ich nicht, mein Leben-j
lang"

, sagte ernst der Mann. - „Die Frau, die mit mir^war , das ist die Theres, meine gute Schwester. Sie ist da ^
oben mit ihrem Mädle und will solang meine Hauswirtin
sein, solang ich so lieben Besuch Hab ! — Wann gehn wir !
denn hinauf ? " Etz ivar , als könnte er es nicht erwarten/
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